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MzA 'ige u .'utr'ng?Neues vom Tage.
— Die Untersuchung gegen den Reichsininistcr v. .MciilxIC sicht

unmittelbar bar dem Abschluß.
— Nach einer Meldung auS Dresden hat die dcmokratischc

Fraktion dcö Sächsische» Landtages beschlossen, a ' s Nachfolger ö. S
zuriicktrelendcn InneinninIsterS Dr . Dehne den bisherigen Reichs-
minister des Innern Dr . Külz vorzuschlagcn . In dcuiotratischen
.» reise» rechnet man damit , das, die Schwieriglciten der Ans»
wertungspartei gegenüber der Ernennung von Tr . .' Nil ; sich bin¬
nen kurzem werden überwinden lasse».

— Gegenüber anderslautenden Meldungen ist scstzustellen, das,
irgendwelche Veränderungen in dem Beamtensta . c der Reichs¬
kanzlei nicht beabsichtigt sind.

— Der polnische Botschafter in Paris hat Vriand einen Be¬
such abgcsiatl .' t, um ihm den Dank der polnischen Regierung , r
die Lösung der Frage der deutschen Ostsestungc » z» übermiii ».

— Der „Daily News " zufolge werde wahrscheinlich die bri¬
tisch« Regierung bald bekanntgebrn , datz sie in dem Streit nit
Ehina von der Völkerbundsorganisation Gebrauch machen werde,
sobald sich die Gelegenheit bieten sollte.

-- Bei einer parlamentarischen Zusammcitlunst der englischen
Liberalen Partei wurde Lloyd George wiederum z»m Vorsitzenden
der Fraktion für die Dauer der Session gewählt.

— Im Hinblick aus die revolutionäre Bewegung in Portugal
werden ein englischer Kreuzer nach Lissabon und zwei Torpedo»
bootSzrrstürer nach Porto entsandt werden , » »« die britischen
Interessen zu schütze».

— Nach einer Washingtoner Meldung des „New Mark Herold"
ist im amerikanischen Staatsdepartement die Nachricht eingcgan-
gen, das, der amerikanische Gesandte in Portugal dir Gesandtschaft
in Lissabon verlassen habe.

— Nach einer Meldung aus Tokio hat der Kaiser von Japan
dem deutschen Botschafter Dr . Sols , dem Doyen des Diplomatischen
Korps , bei seinem Eintressen am Tage vor dem Begräbnis des
verstorbenen Kaisers zwei kostbare Vasen mit dem kaiserlichen
Wappen zum Geschenk gemacht.

; Deutsch-polnische DiffewM.
Schon seit langer Zeit hat nian nichts mehr über die

deutsch -polnischen HaiidelLvertragsverhaiidlungcii gehört , so laß
bereits allerhand iBerinutungen lgut wurden . Wie nun jetzt
von zuständiger Berliner Stelle mitgeteilt wird , trifft cs leider
zu , daß in dieser Angelegenheit eine ernste Krisis eingctreten
ist. Schon seit mehreren Monaten drehen sich die Verhand¬
lungen im wesentlichen um dieselben Punkte , ohne vom Jylccf
zu komme » .

Im November 1926 sah sich deshalb der deutsche Bevoll¬
mächtigte veranlaßt , der polnischen Delegation präzise Fragen
über bestimmte Punkte der im Handelsvertrag zu regelnden
Niederlassung der beiderseitigen Staatsangehörigen zu stellen.
Di « polnische .Haltung in diesen Fragen hat sich jedoch seither
nur univescntlich geändert , so daß man sich trotz aller deutschen
Bemühungen einer Verständigung über die vertragliche Reg -.' -
lung voll Einreise , Aufenthalt und Niederlassung auch jetzt noch
nicht nähergckommcn ist.

Auch bei den Verhandlungen über die zolltariflichcn Be¬
stimmungen hat eine Annäherung in den letzten Monaten nicht
erzielt werden können . Diese Verhandlungslage ist nnii in der
letzten Zeit durch die Austveisung einer Anzahl von Reichs¬
deutschen , insbesondere aus Polnisch -Oberschlesien , noch we .ier
belastet worden . Es l)andclt sich dabei n . a . um die leitenden
deutschen Beamten der Oberschlesischen Kleinbahn und der
Elcktrizitätsiverke A . G ., deren Ausweisung der polnische
Wojwode auM )ließlich mit der Tatsache begründet hat , daß es
sich hier um Reichsdeutsche handelt , deren Stellen für polnische
Staatsangehörige freigemacht werden müßten . Die deutsche
Regierung hat aus diesem Falle , der nur ein Glied in der
langen Kette anderer Fälle bildet , den Eindruck gewinnen
mimen , daß die politische Tendenz der polnischen Verwaltungs-
(teilen bewußt darauf ausgeht , deutsche Unternehmungen in
Polen durch die Austveisung von Reichsdeutschen zu schwächen
oder zu vernichten . Dieses Verhalten polnischer Amtsstellcn
niinmt jedenfalls den schwebenden deutsch -polnischen Verhand¬
lungen in der Nicderlassungsfragc jeden Ziveck und Sinn . Alan
kann das Verhalten der polnischen Behörden überhaupt kaum
anders deuten , als daß man polnischerscits die Niederlassungs-
Verhandlungen nicht mehr ernst nimmt . Es widerspricht jedem
Rechtsempfinden , wenn Ausweisungen , die die Betroffenen
ihrer Existenz berauben , ohne legitimen Grund und lediglich
aus nationalistischen Rücksichten erfolgen.

Die polnische Regierung ist daher vor kurzem nachdrück¬
lich daraiif hingewiesen tvorden , daß die Polnische Regierung
die volle Verantwortung dafür treffe , wenn durch diese Aus-
wcisittigen die dentsch -Polnischen Verhandlnngen aufs schwerste
belastet würden . Die Meldung , daß die polnische Regierung
die Ausweisung der genannten Reichsdeutschen aus Obcr-
schlesien aufgcschobcn habe , hat sich leider nicht bestätigt . Ek
liegt auf der Hand , daß dadurch eine Lage entslandcn ist , di«
die Fortführung der deutsch -polnischen Haiidelsvertragsverhand-

»lunqen au « das ernsteste gefährdet.

Ter gute Will « Englands.

Fm englischen Oberhaus stellte Lord Beauchamp Hinsicht-
l ch der Räumung des besetzten dculschcn Gebiets die Frage,
ob diese Räumung nicht beschleunigt werden könnte , und wenn
es a » ci> nur aus dem naheliegenden Grunde wäre , daß »ach
ihrer Tnrchsührnng mehr Geld für Rcparationszwccke ver-
fügbar wäre.

Lord Salisbury erwiderte im Namen der Regierung,
sol ald das geltende Recht in Betracht komme , bestehe kein An¬
spruch ans vollkommene Räumung , ehe alle Bedingungen des
Versailler Vertrages erfüllt seien . Das sei im Vertrage ans«
driicllich b-sl' mmt . Es sei jedoch zuzugcbcn , daß eine Beschlcu-
nianng sehr zu begrüßen sein würde . Tics sei auch die Auf¬
fassung der englischen Regierung gewesen , und sie werde , soweit
cs aus sic ankomme , ihre Macht und ihren Einfluß stets in
dieser Richtung geltend machen.

Es sei jedoch eine sehr schwierige und berwickelte An¬
gelegenheit , die die inlciisive Mitarbeit Teutscblaiids bei den
Verhandlnngen » nd bei den Verhältnissen erfordere , zu de en
diese Verlandliingcn führen könnten , sowie die Mitarbeit der
ancer -n Länder . Die Angelegenheit dürfe nicht überstürzt wer¬
den , sondern sie müsse den Gcgcnsiand von Verlandlnugen
bilden . Jedoch , so erklärte Lord Salisbury zum Schluß , kann
ich im Namen der Regierung und wohl auch aller Parte en
dieses Landes sesistellen , daß wir scbr gern ans jeden Fall c »e
Verringerung der Streiikräfie unserer früheren Verbündeten
»nd unserer ciaenen Strcitkräflc in der zweiten und dritten
Zone des besetzten Gebietes sobald als irgend möglich scben
würden . Ob dies bald der Fall sein kann oder nicht , kann ch
nicht saacn , jedenfalls steht der gute Wille der englischen Regie¬
rung schon jetzt fest.

Amerika und die KrirMchuldsrage.
Rußland der Hauptschuldige.

Der Herausgeber der weit verbreiteten amerikanisck -on
Zeitschrift „ Christian Ecntnry " erklärte in einer Rede in der
Syracnse -llniversität zur Kricgsschuldfrage:

Tas Gcrcdr von einer Kriegsschuld Teutschlands ist «in«
Fabel . Allmählich sehen die Völker der Welt fast ausnah, - s-
lotz ein , daß alle au dem Kriege bclcil ' gten Nationen ungejäyr
in dem gleichen Maße am Kricge schuldig sind.

In seiner Rede in der Syracnse -Nniversität führte der
Herausgeber der „Christian Ecntnry " weiter ans : Heute hören
wir , daß die Historiker in der Meinung übereinstinnnen , die
Kriegsschuld laste in crsier Lime ans Rußland . demnächst
ans Frankreich , Oesterreich , England und Tcntscbland . Der
Krieg lehrte uns viel , ivic lernten insbesondere die Dinge in
einer besseren Perspektive sehen.

Die Lage in China.
Eine Erklärung dcö eiiglischrn Ministerpräsidenten.

In der letzten Sitzung des englischen Unterhauses verlas
der englische Ministcrpräjident eine Entschließung des Kabi¬
netts , die , wie er sag .e, in wenigen Worten die Politik der
Regierung enthalte . In dieser Erklärung heißt cs : „ Die all¬
gemeine Politik der Regierung ist auf folgenden Erwägungen
begründet : Unsere Truppen  wurden nach dem Fernen
Osten entsandt , um britisches Leben , und dies besonders in
Schanghai , zu schützen. Ties war und ist die einzige Politik
der Regierung . Wir sind der Ansicht , daß , wenn die Tring-
lichlcit ' sofortige Ausschiffung in Schanghai  erfor-
dort , wir demgemäß handeln werden , ivenn nicht , so wird die
führende Brigade in Bereitschaft in Hongkong gehalten wer¬
den , während sich der übrige Teil der Strcitkräfie nähert.
Natürlich kann der Abschluß irgendeiner Bcreinbarung mit
Tschen oder irgend jemand anderem über die Bcwgung der
Truppen nicht ' in Frage koiilincn , die einzig mit dem Zwecke
enlsandt sind , b r i l i s ch c s L e b c n z n s ch ü tz c n ." Baldwin
erklärte Weiler : Was die Lage in Han kau  betreffe , so
habe sich vom britischen Standpunkt aus nichts ereignet , was
die Entschlossenheit der Regierung , ihre Ziele durch Bcrhand-
lungen zu erreichen , ändern könnte.

politische Xagesschau.
" Eine Interpellation der Demokraten im Reichstag.

Die Demokraten haben im Reichstag eine Interpellation eiu-
gcbracht , die darauf hinweist , daß das Zvlltarifgesctz vom
17 . August 1926 an , 31 . Juli 1927 außer Kraft tritt . Es sei
z>> befürchten , daß der neue Zolltarif wieder hinter verschlösse-
„eu Türen und unter unkontrollicroaren Einflüssen zustande-
komme . Die Rcichsregierung wird gefragt , wann sie den Ent-
Wurf eines unten Zolltarifgesetzes vorlegen und in welcher
Weise sie den Reichstag an den hierfür nötigen Vorarbeiten
beteiligen wolle . Sic soll weiter erklären , wann sic die neue
Regelung der am 31 . März 1927 in Kraft tretenden ermäßig¬
ten Aararzölle vorzuiichmen gedenke nnd ob sie gewillt sei, die
Zölle auf die für die Viehhaltung der deutschen Bauernschasi
nötigen Futtermittel zu beseitigen.

"4-m 'f ' tx » " > « * '■(  amtlich qu 8 Berlin g^

meldet w >̂ ,' eu _et o.e . - g einet Korrespondeiiz,
8icichöinmistcr von Kcudcll habe während des Kapp -Putsche«
einen in Küstrin slalionicrtcn Panzerzug nach Bärwalde ent¬
sandt , jeder Grundlage . Es handelt sich um eine Maßnohm«
des damaligen Komniandanlen von Küstrin , die ohne An-
regnng und ohne Wissen des Herrn von Keudell arigeordnet
worden ist.

- - Tas Notgcsctz Uber die Arbeitszeit . Das Reichskabinett
hat seine geschäslsordnungsmäßige Zustimmung zu den drei
Vorlagen des Reichsarbciisministers erteilt , welche auf Grund
des § 7 des beslchcndcn Arbeitszeitgesctzes die Arbeitszeit für
gewisse Arbcncrarnppen in den Gaswerken , Metallhütten und
in der Glasindustrie auf acht Stunden beschränken . Anläßlich
dieses Beschlusses gab das Kabinett ferner seine Einwilligung
z» einer beschlcilnigicn Erledigung des in der RegierutMS-
crUärnng bereits aiigelündiglcn NolgcsctzeS über di « Ar-
be .tszcit.

— Zum amtlichen Wahlergebnis in Thüringen . Der
thüriiigijcye Landtagsivahlauüslyuß stellte amtlich die Zahl der
gewählten Abgcvrdilctcn mit 56 fest nnd verteilte die Martdate
aus den Rcststiiiiinen . Ter Landtagswahlausschuß vertrat di«
Ansicht , daß mit Rücksicht auf einige Unklarheiten , die sich bei
der Auslegung des Landtagswahlgcsetzes ergeben , in abseh¬
barer Zeit eine höhere Instanz (der Staatsgerichtshof ) ayge-
rii n tvcrdcn müsse und daß schließlich eine Aenderung -bet
umstrittenen Bestimmungen sowohl im Landlagstvahlgesetztall
aucy in der thüringischen Bcrfassilng erfolgen müsse.

- -- AuS der Teutschvöltischen Partei . Bon der deutsch-
völkischen Freiheitsbewegung geht der Presse ein « Mitteilung
zu , in der verschiedene Meldungen , wie die , daß der Abgeord-
ncte Wullc , der zurzeit aus einer Propagandarcise nach Süd¬
amerika uiitcrivcgs ist, zu den Nationalsozialisten übergetreten
sei und Hcimig zu den Tcutschnationalen , daß Herr Grase ein«
persönliche Tiliatnr L I» Hitler angestrebt habe usw ., -al>
absolute Phantasien bezeichnet tvcrdcn , die sich um die einzige,
Tatsache des Ausscheidens des Abgeordneten Kube au « -de«
Freil ^ itsbewcgung gebildet haben . Dabei wird noch bemerkt»
daß der Fraktionsbestand der völkischen Arbeitsgemeinschaft im
Reichstag davon überhaupt nicht berührt werde.

Notstandsarbeiten und ArbeitSbeschafsungSprogram « .
Im Haushaltsausschlib des Reichstages hielt RclchsarbejtS.
minister Dr . Brauns eine Rede , in der er erklärte , daß scharf
nnterschiedeil werden müsse zivischcn den Notstandsarbeiten
und dem Arbcitsbeschafsungsprograinm . Die Arbeitsbeschaf --
snng besteht in erster Linie darin , durch Einwirken auf össent-
liche Körperschaften die Arbeitsmöglichkeiten zu verstärken.
Sv tvurden die mit de», Reich in Berbindung siebenden Stcl >.
len >vie die Reichsbahn und die Reichspvst durch das ArbeitS-
Ministerium veranlaßt , selbst als Arbeitgeber zu wirken . Durch
das Arbciisbcschasfilngsprogramm wurden allein im letzten
Halbjahre Hunderte von Millionen in Arbeit umgesetzt . De,
Reichsverkchrsministcr lWasserstraßenabteilung ) erklärte sich
bereit , einen Teil der Arbeite » , die für das Haushaltsjahr 1981
vorgesehen ivarc » , noch im Jahre 1926 aussühren zu lassen.
Auch beschloß die Rcichsregierung vorgriffsweise neue Kanal-
bauten in Angriff zu nehmen . Leider sind im Reichstag hi»
Streichungen erfolgt.

— Tic „ Hamburg " in virlechenland . DaS deutsche Schul»
schiff „ Hamburg " ist , nachdem cs einen schweren Sturm z«
bestellen hatte , von Argostvlion kommend im Piräus ringe»
troffen . Ter griechische Kapitän Pezopulos ging an Bord , uni
die „ Hamburg " im dlaincil des Präsidenten der Republik z»
begrüßen . Der Komniandant der „ Hamburg " , GrooS , begal
sich nach Athen und stattete dem deutschen Gesandten einen
Besuch ab . Tann mürbe er vom Präsidenten der Republil
empfangen . Im Anschluß daran suchte er den Marineminist «»
und andere Behörden aus . Ter deutsche Gesandte und dl«
griechllchen Behörden erwiderten die Besuche an Bord b«0
„Hamburg " .

+•  Tie Tagung des deutsch - französischen Studienkomit <« Di
Tas deutsch -franzö >ische Slndicilkonntee hat unter Vorsitz sei»
»es Präsidenten Emil Mayrisch -Luxemburg in Berlin ein,
von fast sämtlichen Rlitgliedern aus Deutschland und Frand
reich besuchte Tagung abgchalten . Entsprechend den bei detz
letzten Zusannneiiklliift in Paris gefaßten Beschlüssen wurde
eine Reihe in der Zwischenzeit geprüfter Fragen erörtert . Aul
kiiltnrcllcm Gebiete befaßten sie sich mit dem Einfluß , den dtt,
in beiden Länder » eutstandcncn Rachkriegsvcrhältnisse im Hin»
blick auf die sozialen , politisckM nnd intellektuellen Frage»
geliabt haben . Ans tvirtschaftlichem Gebiete wurden grun^
sätzlichc Fragen des modcrneil JndiistrieaufbaueS erörtert.

— Tas französische Verwaltungsregime für die deutsche»
Sachlicfcruiigcn . Das französische Ministcrpräsidium gibt
bekannt , daß durch eine Reihe Dekrete dcis Berwaltungsrcgim«
für die deutschen Sachlieferungen mliimehr endgültig geregelt
ist. Tie Initiative für die Nlltzbarinachung bleibt den Ber-
waltiingsstcllen überlasse » , die mit dem technischen Komitee,
das an die Stelle des bisherigen beratenden Komitees trete»
tvird , Fühlung nehmen werden . Die französischen Industrie-
zweige sind in diesem Komitee vertreten . Tas Kontrollrecht,
steht dem Parlament zu . Die Kontrolle wird von einem aut
Mitgliedern des Parlamentes nnd hohen Beamten gebildeten
Kontrollkomitce auSgcübt . Die beiden Komitees treten , uw
die Einheitlichkeit der Maßnahmen zu wahren , unter dem Vor¬
sitz eines Regiernngsmitgliedeö zu einem sogenannten lieber«
lvachungsauSschitß zusammeil.



w » mnm< «ÜSWffÄ Mk 'E -brklär,ti »g«
Ä wrt frühere Mitglied de« Transfer Momtlcc# ©(errett nod
«ner Uuterredmig mit Coolidge über die wirtschaftlich Lag«
Deutschlands und Europas abgab, if« uoci) folgendes Ijerüoc-Kheben:Ob man will oder nicht, der DawksPIa»sieht vor.ß Deutschlandi» alle Ewigkeit eine Kriegsschuld tum 625

Dollar jährlich lx-zahlt. Das ist natürlich nnnivg-
lich. Mit Bezug auf die deutsche» Finanzen und die Möglich,
keit einer Auslegung einer inneren 18.', Millwueu Anleihe er-
klarte Sterrctt, dies belveise, das, die deutschen inneren Am
leihen eine sehr sichere Kapitalanlage für die Amerikaner seien.
_ — Die gespannten englisch-russische» Beziehungen. Der

'rc. r 'i ^ F a,il " äs' !^ lgc ist bei der Parlamentseröffnuiig die
Entfchlosjenheit einer großen Zahl konservativer Parieiinilglie»
der, die Regierung zum Borgehen gegen die Moskauer Mont«
muniste» in England zu zwingen, deutlich in Erscheinung ge.
treten. Zwei Gruppen haben Abänderungsanträgc zur Äiit-
wortadressc angemeldet, in denen die Anfmerksanikeit darauf
oelenkt wird, daß jede Bezuguahine ans diesen lveacnstand,n
der Thronrede weggobliebcn ist.

Seiitschrr Aeichstag.
Berlin, 9. Februar.

«ns der Tagesordnung stcht die dritte Beratung der Antrag,
ZentrniilS und der Dentschnationaleil, die sich mit den«

Abbau der privaten Vorschule»  lWsse».
Abg. Schreck(Soz.) beantragt Herbeirnfnng des für dies,

Krage zuständigen Rciä«sinnrnminist«rs.
Der Antrag wird gegen Sozialdemokraten, Demokraten und

Kommunisten abgelehnt.
In der AnSsPraäie ivendei sich der Abg. Dr. Löwenstei»'

(Soz.) gegen die Anträge in der Aiisschlißsassnng. Noch mehr ;j
bekämpfen sei ein neuer Antrag der jetzig-» Negiernngsparteien,
der die Aufhebung der Vorschule» auch dann verhindern will,
wenn die EnIschädigungSfrage landesgosetzlich geregelt ist. Be»
seiner Annahme würde nicht einmal in Hamburg die Aufhebung
der Privatvorschuleii möglich sein, obwohl dort durch LandeSgesZ
die Entschädig»,igsfrage vorbildlich geregelt sei. Der Ausschuß,
antrag sei zweifellos verfassungsändernd und bedürfe deshalk'
einer qualifizierten Mehrheit zur Annahme.

Abg. Rosenstein(Komm.) bezeichnet die jetzige Beratung alt:
ein Vorpostengefecht für die koiniiiende Beratung des ReichSschnt»
gesetzeS. Das sei in Verbindung mit den, bevorstehiiden Kon«
»ordat die sichere Gelvähr dafür, das, »nler der schwarz-blanen
Herrschaft die Schulen vollständig der Klassenherrschaft aus»
OKicfcrt wären.

Damit schließt die allgemeine Anssprache. Der Antrag der
Regierungsparteie» auf reichsgesetzliche Regelung der Ent.
schädigungsfrage wird geger: Sozialdemokraten, Demokraten»nd
Kommunisten angenommen.

Auf Antrag Schreck(Soz.) wird die Schlußobstiminiing ans-
geseht, bis dir Vorlage mit der soeben beschlossene» Aendrniig
gedruckt wrliegt. ES folgt die zweit« Beratiing der Anträge, di«
-ch gegen die

Erhöhung der Bierstruer
«ck>gegen die Ansrechterhattung der Tabaksteuer richtet.

Der Ausschuß beantragt, die Biersteliererhöhung erst am
1. April 1927 in Kraft treten zu lasse». Dieser Ausschußaiilrag
vom 16. Dezember 1926 koinmt erst jetzt an das Plemiin.

Abg. Henning(Volk.) bedauert, daß gegen den klaren Willen
der Ausschußmehrheit die erhöhte Bierslener am 1. Januar dieses
Hahres in Kraft getreten ist.

Abg. Dr. Horlacher(Bahr. Bp.) weist darauf hin, daß nun.
mehr di« Anträge überholt nnd gegenstandslos geworden seien.

Es folgt die zweite Beratung der Anträge der Dcnlschnatio.
«alen, der Deutschen Bolkspartei und der Wirtschaftlichen Bcr-
«tuigung auf weiteren

Abbau der Wohnungszwangswirischaft.
Der Ausschuß hat die Ablehnung aller Anträge beantragt. Die
Wirtschaftliche Vereinigung hat einen weiteren Antrag eingebracht,
i« demu. a. verlangt ivird, daß alle größeren Wohnungen von
einer bestimmte» Ziinnierzahl oder über einen bestimmten Miet¬
preis bei Freiwerden vollständig ans der Zivaiigswirtschast hcrans-
genommen werden.

Abg. Lilberschmidt(Soz.) bekämpft den »eilen Antrag de»
Wirtschaftlichen Vereinigung.

Abg. Tremmel(Ztr.) hält eine Gesctzcsäiidernng nicht sü»
»Mvendig.

RqH weheren kurzen Debatte vertagt sich das Hau«.

Arme kleine Dilta!
Roman von Erich Ebenslein.

Copyright bv Greineru. Co., BerlinW. 30.
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vn» ichmerzucyer viueornct legte |td) über Dittas Züge.
„Aus HabsuchtI Aus gemeiner Habsucht also, nicht

einmal aus Liebe! Und er — der wusste, daß ihm ein
Kind geboren iverden sollte — ging daraus einI Wie haß.
lief) das ist!"

„Vergessen Sie de» springenden Punkt nicht: er war
verliebt!" sagte Hempel trocken. „Und wenn ein Mann
in reisen Jahre » in eine so gefährliche Person wie diese
Alexandra Wendler verliebt ist, Mtm kann sie aus ihm
einfach alles mache», ivaS sie ivill. Sicher redete sie ihm
ein, daß es genug sei. ivenn er Ihne » »no dem Kind die
Buck Handlung htnterlasje. Sie wird ihm auch getagt
haben, das; Sie nie in eine Scheidung willigen würden,
wenn Sie um die Erbschaft wüsste», nsw. Das schließe
tck) nur. Tatsache ist. dass mein Freuiid. Rechtsanwalt Dr.
Lassing. eines Tages einen Brief von Gerstendörser erhielt
nebst den nötigen Vollmachten und Papieren, worin ihm
Mitteilung vo» der Erbschaft gemacht und er verständigt
wurde, das; diese nach München an ihn überwiesen würde.
Er mög- sie einstweilen in Empfang nehmen, später aber
an einem noch näher zu bezeichnenden Termin an einen
Mister White anszahlen, der sich dieserhalb bei ihm et»,
finden werde und alle nötigen Ausweis- und Jdentitäts-
Dokument? mitbringe» iverde. Gerstendörfer zediere hier-
mit ausdrücklich die ihm zngefallene Erbschaft an den ge-
nannten Herrn. Alle Steuern, Gebührenbemessnngcn und
Abzüge seien vo» Herrn White zu tragen.

Alles vollzog sich dann planmäßig weiter. Dr . Lassing,
der Gerstendörjer nicht persönlich kannte, hatte natürlich
keine Ahnung, daß der sich ipäter tatsächlich bei ihm um
die Erbschaft meldende Amerikaner in Wirklichkeit kein
anderer war als Oskar Gerstendörser selbst.

Er wunderte sich im stillen wohl, daß man ein solches
Kapital nur so einfach verschenken könne, handelte im

Origen aber aenau seinen Instruktionen aemäst. und Mr.

Stoff aller West.
□ Miihlenbraiid. Aus de», Spihboden der Pfistermühle in

der Nähe des Hofbräuhauses in München brach ein Brand
ans, der den 25 Meter langen Dachstnhl vollkommen ei»,
äscherte. Ans einer aus dem Bode» lxfindliche» Maschine
tvaren Funken l>erausgettoge», die in die Mrhlstaiibkammer
gelangten und sofort zündeten. Große Mengen Mehl wurde»
vernichtet.

IT Feuer im Kroiiprinzen-Palais. Nachmittags gerieten
int Kronprinzeu-Palais Unter den Linde» in Berlin im zwei¬
ten Stock des linke» Seitenflügels, der zurzeit znr Ansstellnng
von Gemälden nsw. dient, der Fußboden mit der Wa»dbeklei-
dung nnd dein Zwischcngebälk in Brand, der von der Fencr-
»vehr bald gelöscht wurde. Entstanden war das Feuer durch
die Heizung.

IT Dr. Heinrich Braun gestorben. Dr. Heinrich Brau»,
langjähriger Herausgeber sozialpolitischer Zeitschriften, zuletzt
der Annalen für soziale Politik und Gesetzgebung, kurze Zeit
sozialdcinokratischer Reichstagsabgeordiieter, ist im 7!l. Lebens-
;ahr einer Lungenentzündung erlege». I » ziveiter Ehe >var
Braun mit der Schriftstellerin Lilt,, geb. von Kretschina»»,
vermählt.

IT Feuer ans dem Berliner Riesekgut Münchehofe. Ans
dem städtischen Ricselgntc Münchehofe bei Hoppegartene»>-
sland ein größeres Feuer, durch das etwa 2000 -stiiliier We*
treibe, das in zwei Schobern anfgespcichert war, vernichtet
wurden. Die GiitSleitnng vermutet, daß das Feuer vorsätzlich
angelegt worden ist, zumal aus beiden Schober» ;» gleicher
Zeit die Flammen heransschlngen.

IT Liebcütragödie in einem Hotel. I » einem Hoteli» der
Knrfürsteiistraße schoß ei» 2,'«jähriger Kaufmann ans Meißen
eiiieni 20jährigen Mädchen, ebenfalls aus Meißen, eine Kugel
i» die linke Schläfe. Er stellte sich selbst der Polizei und gab
a», die Tat im Einvernehmen mit dem Mädchen begangen
zu haben, da eine eheliche Verbindung nnniöglich war. Als er
sich selbst erschießen ivollte, bade die Pistole versagt. Das junge
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhans
eingeliefert.

IT Gcgeiiiiberstrllnng der Sommerfelder Mörder. Ein
Kriniinalkonimissar traf mit dein zweiten Toinnierfelder VAör-
der, den, 16jährigen Friedrich Librenz aus Kiel, in Berlin
ein. Er fotvie Sommer zeigen große Kaltblütigkeit. Ihre bis¬
herigen Anssagen decke» sich fast. Man schließt daraus, daß sie
vorher ihre Aussagen initeinander verabredet haben. Scho» in
fcer Fürsorgea»stalt haben sie de» Mordplan entworfen nnd Um
sogar zeichnerisch festgelegt. Die Gegenüberstettiiiig der beiden
Räuber wird tvahrscheinlich nach Beendig:,»g ihrer Berneh-
mnng erfolgen. Der Prozeß wird vor dein Schwurgericht in
Kottbus stattfinde».

IT Aushebung einer Spionageorganisation. Die Lemberger
Polizei hat eine Bande ermittelt, die in Polnisch Weißrußland
zugunsten Sowjetruszlands Militärfpionage betrieben hat. In
die Affäre sollen über 2.'» Personen, vorwiegend Militär-,
Eisenbahn- und Staatsbeamte, verwickelt sein. Bis jetzt wurden
17 Personen verhaftet. Wie einige Blätter wisse» ivolle», svll
die von der Lemberger Polizei aufgedeckte gehe,nie ukrainische
Militärorganisationsiel, nickn nur der Spionagelätigkeit ge
lvidinet habe», sonder» sich auch die Dnrchfnbrnng terroristischer
Anschläge znr Aufgabe gemacht haben. Die „Gazetta
Warszawska" belwnptet, daß die verhafteten elf Ukrainer mit
der am 26. Juli 1926 aufgedeckien zentrale» Spionage nnd
Attentatsorganisation ukrainischer Studenten zilsainmeiigearbei-
tet hätten. Die Nachricht, daß sich unter den Berhciftete» dc-r
Mörder des Lemberger Schnlknrators Sobinski befunden bätie,
wird von der Presse dementiert.

IT Tie Büste eines deutschen Lebensretters im Weißen
Hause. Wie die „B. Z." meldet, wurde im Weißen Hause i»
Washington eine Büste des Deutschen Fritz Sieger, des Sohnes
eines Taglöhners in Sonnenderg bei Wiesbaden, anfgestellt.
Sieger hatte von dein in Seenot geratenen britischen Dampfer
„Antinoc" im Ja,mar vorigen Jahres allein siebzehn Personen
gerettet, Halle aber dabei selbst den Tod in den Wellen gefunden.
Das amerikanische Koiisnlat in Frankfurta. M. hat jetzt den
Elter» die Gedenkinünze der Mannschaft des „Präsidenten
Roosevelt" überreicht, auf dem Sieger damals Matrose war
nnd der damals zur gtcttuna herbeigeeilt war.

-wo»« rrar somit »n den Besly des Geldes, das Lassing
weiter verwaltete.

Ich suchte mich nun, ausgestattet mit diesem Wissen,
persönlich mit „Mr. White" in Verbindung zu setzen.
Aber all dies, was ich eben erzählte, war leichter in Er¬
fahrung zu bringen, als Eintritt in die Villa Rubikon,
wo das „amerikanische"' Kleeblatt wohnte, zu erlangen.

Die Herrschaften nahmen grundsätzlich keinerlei Be¬
such an, unter welchem Vorivand immer er sich auch
melde., ließ. Ein wohlgeschultes Dienstpersonal und zwei
sehr scharfe Wolfshunde wachten mit unbestechlicher Strenge
über die Durchführung dieses ausgegebenen Befehls.

Nachdem ich zwei Tage lang mit vergeblichen Ver¬
suchen verbracht hatt -. dennoch irgendwie einzudringen,
blieb mir nichts anderes übrig, als mich auf die Lauer zu
legen, um Mr. White außerhalb seines stacheldrahtumzäun-
ten Besitzes zu begegnen und anzusprechen. Die» war
nichts aussichtslos, denn er unternahm öfter Spaziergänge
tn die Umgebung."

„Konnten Sie denn nicht einfach die Hilfe der Polizei
in Anspruch nehmen?" warf Degenbach ein.

„O ja, das hätte ich ivohl versuchen können. Aber
erstens widerstrebte es mir, die Sache an die große Glocke
zu häng--,, -he Ir', nicht mit Gerstendörjer und
TltTTr Xtu/ITecnguiig — mindestens seine Erkkärnng ver«
nommen, zweitens wäre dieser Weg bei weitem r , nig.
Gierigere gewesen. Man ist sehr vorsichtig in de, i ino-
lung vo» Amerika- — besonders von reichen Ameri¬
kanern. Und schließlich— welches„Verbrechen" hätte ich
gegen ihn geltend machen können? Er hat weder gestohlen,
noch gemordet, noch Wechsel gefälscht, sondern hat einfach
Frau nnd Kino um einer Geliebten »oillen verlassen. .

„Nun — seine Papiere mußten doch mindestens ge¬
fälscht sei»!"

„Tie Papiere waren im Gegenteil so echt, als Doku-
mente nur überhaupt sein kümien. Ausgestellt in Ehikago
aus Mr. White und Frau. Der Paß sogar mit einem Lichl-
bild versehen, das Gerstendörser ko ähnlich ist, daß eS ganz
gut für das seine gelte» kann, nnd abgestempelt in München
beim ainerikaiiischen Konsulat. Später hatte ich sie :e!bst in
Hände» und tonnte mit ihre Echtheit bestätige».

Der Detektiv fuhr „ach kurzer Pause fort: Ob ab-
gekauft oder durch welch merkwürdigen Zufall sie sonst in
leinen Bell » aeknmrn « » lind , w-ik ith tiÜU SlL rmAt

n FamlllenIragSdt« in Warschau. Rdcht« erschoße»N
Erwerbsloser seine Fra», seine Schtviegermuller nnd drei
Geschwister seiner Frau. Nach vollbrachter Tat »ahm er sich
selbst mit einem Schuß das Leben. Die Ursache der Tat soll in
Not und FainUieiizlvistigkeite» zu suchen sein.

IT :>la»schgistsch»i»ggel i» Genua. In Genna umrden
sechs schwere Kisten beschlagnahmt, die von einer Schweizer
Firma staninilcn und dort lagerten, um »ach New ?)orl ber*
leitum zu iverde». Da ans den Frachtdvlninenten der Inhalt
dr-r .Stiften einerseits als elektrotechnischesMaterial und
andererseits als Aluminium bezeichnet war, wurden die Zoll-
de Hörden stutzig, öffneten die Kisten und stellten fest, das, die
Kisten Kokain und Morphin», im Werte von zwei Millionen
Lire enthielte». Die schtveizcrische Ursprungsfirma, ein Mai-
länder Spediteur, sowie der Genueser Spediteur wurden ins-
gesamt zu 1000 000 Lire Geldstrafe verurteilt.

Letzte Aachrichten.
Strescmann in San Remo.

San Remo, 6. Fcdrnar. ReichSminister Dr. Strese-
»lann ist heute vormittag 9.42 Uhr hier nngekommcn. Zn
seinem Einpsang waren der tvcntfdjc Botschafter in Rom,
Freiherr v. Neurath, nnd der deutsche Konsul in San Remo,
Geibel, ans dem Bahnhos erschiene». Tr . Strescmann wurde
nach seiner Ankunfl von einer größeren Menge begrüßt.

Landlagsabgeordnetcr Müller-Franken gestorben.
Berlin, !>. Februar. Der Landtagsabgcvrdiiete und Ber«

iiner Stadtverordnete Karl Müller-Franken (Wirtseh.-Partci)
ist heute vormittag im >̂l. Lebensjahre an Kopfgrippe hier
gestorben.

Die Not der Junglehrer.
Berlin, 9. Februar. Der Hauptansschnß des Landtage«

setzte heute die Aussprache zum Abschnitt„Lehrerbildung und
Bvlksschnlwesen" fort. Finanzminister Dr. Höpker-Aschosf legt»
die Gründe dar, die dcis Finanzministeriuin veranlaßt hätten,
die Novelle zum Vvlksschnllehrerdiensteinkü»»ne»gesetz bisher
nicht vvrznlegeii. Die Gründe lägen im lveseiUlichen au'
allgenieiiiein lx-soldniigspolilische» Gebiet nnd in der Finanz^
not der Genieiiiden. Der Finanzminister tvarnte im übrigen
davor, Ausgabenpositionen des .Haushalts zu erhöhen, ohne fü«
Deckung der AilSgaben zu sorgen. Unterrichtsininister Dr.
Becker erklärte, die Staalsregierung bemühe sich mit allen
Kräften, die Jnnglehrernot zu behebe». Ucber die dazu
führenden Wege sei innerlialb der Regierung»och keine Ent--
scheidnng getroffen. Die Regierung hoffe, daß der -vanplaus.
schuß geineinsain mit ihr geeignete Matznahmen finden werde.
Herabsetzung des Diskontsatzes der belgischen Rationalbanl.

Brüssel, 9. Februar. Die belgische Nationalbank hat de»
Diskont von 0!« auf 0 Prozent und den Satz für Borschüsse
ans öffentliche Bons von 8 auf 714 Prozent herabgesetzt.

Die Abrüstung zur Luft. ’
Brüssel, 9. Februar. Das Sachverständige»komitee übet-

die Abrüstung zur Luft beschäftigte sich weiterhin mit dem
Problem, die Abrüstung mit den Jnlercssen der zivilen Luft-
schisfahrt zu vereinigen. Für die völlige Unabhängigkeit de«-
zivilen Lnftfahrtweseiis, dem jeder Eingriff des Staates nur
schaden könne, setzte sich besvuders der holländisckw Bertreter
ein. der dabei die Unterstützung Amerikas und Deutschlands
fand. Man weist darauf hin, das; es nnniöglich sei, gegenwärtig
die Richtung der Entwicklung des Flng^ ugbaus für kommer¬
zielle Zwecke genan zu beurteilen und datz Beschränkungen im
Bau mir schwere Heiiiinnngeil verursachen könnten. Anderer¬
seits stehen Frankreich und Rumänien auf dem Standpunst,
bei der Begrenzung der Militärfluginittel könne man an den
zivilen FIngmitteln nicht Vorbeigehen.

Ein englischer Appell g,, ^ (ew.
London, 9. Februar. Eine ....zahl führender Mitglieder

der englischen Ardeiterbelvegung richtete an Marschall Pilsudski
lind den Sejinmarschall Rataj ein Schreiben, in dem sie die
Anincstiernng der ü(K)() Männer und Frauen, die sich gegen¬
wärtig wegen politischer Bergel)en in den polnischen Gesang-
mssen befinden, anregen. Ter Aufruf besagt, viele Tausende
seien verurteilt zu drei, fünf, sieben und noch mehr Jahre»
Ox'faiignis lvegcn politischer Propaganda in einer Art, die in
allen demvkratischen Ländern gesetzlich und durchaus erlaubt
sei. Ungefähr die Hälfte der Gefangenen sei noch nicht 20 Jahre
alt. Biele davon aebnrte» r» den lieben nationalen Minder-

schasste zie Eüstav̂ Wendler, der ja aus Ehikago kam, sich
drüben White genannt und sicher noch Verbindungen dort
besaß — vermutlich tn Gaunerkreisen, die ja alle Schliche
und Wege kennen. Echt sind sie—daran ist nicht zu
zweifeln."

Silas Hempel fuhr nach einer kurzen Pause fort : „Ich
hält, also vor alle,» die Jndentität GerslendörferS mit
Mr. Withe beweisen müssen, und das wäre sehr zeitraubend
gewesen, da es mir im Augenblick an den dazu nötigen
Behelsen mangelte. Darum hauptsächlich entschied ich mich
auch für de» Weg direkter Verständigung."

„Und gelang es Ihnen, Herrn Gerstendörser zu
sprechen?"

„Ja . An dem Tag, da ich der gnädigen Frau tele¬
graphierte. Er verließ mit Gustav Wendler die Villa Ru¬
bikon und beide gingen nach einer kleinen in der Nähe be-
sindkichen Ortschaft. Dort trennten sie sich. Herr Gersten-
Dörfer schlug die Richtung nach dem Wald ein, aus deisen
Höhe sich eine Aussichtsivarte befindet. Es war gegen
Abend. Wahrscheinlich wollte er sich von dort den Sonnen-
Untergang ansehen. Ich folgte ihm. Oben angekommen,
ließ er sich aul eine Bank nieder. Zum Glück war niemand
tn der Näh" und ich hoffte daher auf eine völlig ruhige, un¬
gestörte Aussprache. Ich trat zu ihm, grüßte und sprach
ibn ohne weiteres als Herr Gerstendörser an. Er sah mich
starr an, als verstünde er gar nicht Deutsch, und setzte eine
ablehnend? Miene auf, indes hatte ich wohl bemerkt, daß
er bis in die Lippen hinein erbleicht war. Antwort er¬
hielt ich keine.

Ich wiederholte also meine Ansprache und setzte ihm
an:einander, daß ich seit Wochen— nein, eigentlich zeit
einem Jahr , hinter ihm her sei und warum.

Um es kurz zu machen: Er verlegte sich anfangs aufs
Leugne., und stellte sich dann, als er sah, daß ihm dies
nicht half und ich ihm mit der Behörde drohte, die er über
seine und der Geschwister Wendler Person getäuscht habe,
au; den Standpunkt, daß mich sein Privatleben nicht das
mindeste anginge. Er habe kein Verbrechen begangen, leine
Frau sei versorgt und leide keine Not, und wenn er lieber
stillschwergend von rhr gegangen sei, um ihr die Bitterkeit
einer Aussprache und eines Scheidungsprozesses zu er¬
sparen̂ so sei das seine Sache allein . . .

Forlsstzung folgt,



feiten rn Pökm und feien twtittfdlt für ihren Kampf um die
Erhaltung ihrer Sprache , Schulen , nationale « Kultur und
Freiheit.

Das ungarische Heer.

Budapest , 9 . Februar . Der Houvedminister l>at in der
heutigen Sitzung des AbgcordncteiiliauscS einen (Gesetzentwurf
angebracht über die im Einverständnis mit der interalliierten
Nililärkontrollkommifsivn unter der Zustimmung des Bot-
shaftcrrats vorzunehmende Abänderung der Durchführung der
nilitärischen Bestimmungen des Trianvner Fricdcnsvcrtrageö.
D -e wichtigsten Bestimmungen des Gesetzentwurfes sind , datz
die Zahl der Gasmasken des HonvedS auf 52 500 Stück erhöht,
die Herstellung der Munition in vier aesondertcn Betrieben
vorgcnommen und die Polizei mit 12 Panzerautvs versehen
neiden kan « .

Evori-Anchken.
deutsche Skimcisterschasten in Garmisch -Partenkirchen.

Aach Abwickelung sämtlicher Meisterschaften der Landesver¬
bände des Deutschen Skiverbandcs wird dieser nun in den Tagen
vom 11, bis 14. Februar 1927 die Dciitschc Meisterschaft , die
Deutsche nr.d Ocstcrrcichische Skistaffeluicisterschast , die .Stampf*
spiele im Skilauf sowie die Deutsche Hecresincisterschast austrage ».
Tic Fcststädle Garmisch und Partcnkirchcn haben in großzügiger
Mise für herzlichen Empfang und gute Unterkuust und Unter¬
haltung der Teilnehmer und sonstiger Gäste vorgesorgt . Ihr guter
Aus bürgt dafür.

Dvlkswirtschast.
Die neue Wohnung und ihr Innenausbau.

Als Zugkraft der Frübjahrsmesse in Frankfurt a . M . ist
wieder eine Spezialausstellung (der dritte Bersnch in dieser
Richtung ) gedacht , und ztvar durch „ Die neue Wohnung und
ihr Innenausbau . Sic ist getragen von dem dringenden Be¬
dürfnis der rationellen (Gestaltung und damit der Bcrbilligung
des Wohnhaußbanes . Demnach wird eine Ansstcllnng anzu-
trcffcn sein von Wohn - und Sicdlungsbautcn , Plänen und
Modellen . Beschickt wird diese Abteilung vom Bunde Deutscher
Architekten und übrigen namhaften Künstlern . Illustriert wird
diese Ausstellung durch praktische Beispiele von Wohnungen
und Einzelränmcn für Wohnzwecke sowie eine Ansstellniig dc»
Frankfurtcr .HauSsraucnvercins „ Rationelle Haushaltsfüh-
rung " . Dazu kommen Spezialai >sstclln »gen , und zwar : Nor-
men in der Bauwirtschaft , Konstruktionc » der Banindnstrien
und Bauhandwerke , Sainmelheizuugen , Oefen und -Herde,
Installation für Wasser , Gas und Elektrizität , sanitäre An¬
lagen und Wandbckleidnngen , Treppen , Putzartcn und An¬
striche , Tapeten und Linoleum . Schließlich sind hier noch W : k-
zeugmaschincn und Hilfsmaschinen für das Baugetverbe de»
stinlnit.

Lokales.
Gedenktafel für den 11. Februar.

1GÖ0 f der Philosoph Renö Tcscartes (Renatus Cartesius)
in Stockholm (* 1596). — 1813 * der Dichter Otto Ludwig in
Eisfeld (f 1865). — 1814 Napoleon schlägt die Preußen bei Mo » i>
mirail . — 1823 * der Geologe K. Gümbel in Dannenfcld (ß 1898).
— 1868 f der Physiker Jean Bcrnard Foncault in Paris (* 1819).
1873 * der-Dichter Rudolf Hans Bartsch in Graz . — 1919 Friedrich
Ebcrt wird vorläufiger Präsident des Deutschen Reiches . — 1926
t der Tiermaler Wilhelm Kuhnert in Waldhaus -Flims in der
Schweiz (* 1865).

Endlich Winter.
Lange hat es gedauert , bis wir in diesem Jahre einen

richtigen Winter bekommen sollten , d. h . daß die Temperatur
nierklich unter den . Gefrierpunkt sank . In den Gebirgen
herrscht seit Wochen Winterwetter , der Sch 'nee liegt zuin Teil
recht hoch, so daß die Wintersportlcr längst auf ihre Kosten
gekommen sind . Aber im Tal wollte es nicht Winter werden,
nur ganz ve übergehend zeigte sich der rauhe Geselle . Man
hatte sich verschiedentlich schon auf den Frühling eingestellt,
und an vielen Stellen konnte man bereits die neu erwachende
Namr beobachten . Eine direkte Gefahr für die Bodensrüchle
dürfte durch die neue Frostperiode kaum entstehen . Für die
Wintersaaten kommt eine ernstliche Schädigung nur bei stren¬
ge m Frostioetter ohne Schncefall in Frage . Hinderlich wird der
Frost nur bei der Beförderung der Speisekartoffeln in die
Städte . Bei Obstbäuincn , die schon gekeimt haben , dürfte eine
Schutzhülle gegen den neuen Frost angebracht se.in . Eine emp¬
findliche Störung würde jedoch die Bautätigkeit erleiden . Sollte
der strenge Frost anhalten , dann müßten auch die Hoch- und
Tiesoautcn eingestellt toerden , bei denen eine große Zahl au
Notstandsarbeitcrn beschäftigt ist, di« dann wieder brotlos
würden und der Fürsorge anheimfallen.

Ter neue badische Staatspräsident Tr . Trünk.

Ter Badische Landtag nahm von der Berufung des badi¬
schen Staatspräsidenten und Finanzministers Tr . Köhler znm
Rcichsfinanzminister offiziell Kenntnis und wählte daraus den
bisherigen Ministerialdirektor im Unterrichtsministerium Öe«
hciinrai Tr . Schmitt zum Finanzminister . Das Amt des
Staatspräsidenten wurde dem Inst ^ ministcr Tr . Trunk (Zrr .)
übertrageil.

# Acht Jahre deutscher Luftverkehr . Dieser Tage waren
acht Jahre seit der Eröffnung des deutschen Luftverkehrs ver«
gongen . Im Februar 1910 wurde nämlich der erste reget«
mäßige Ttreckenvcrkehr eingerichtet , und zwar zwischen Berlin
und Weimar , dem Tagungsort der Deutschen Nationalver¬
sammlung . Vergegenwärtigt man sich, daß jetzt die Flug¬
zeuge der Deutschen Lufthansa täglich in der Hauptsaison
40 (MIO Kilometer , d . h . einmal um den Erdball fliegen , und
daß cö mehrmotorige große Kabinenflngzcngc sind gegenüber
den kleinen offenen Maschinen von damals , so erhält man
einen Beweis für die außerordentlich schnelle Entwicklung des
deutschen Luftverkehrs.

# Wtnzertredtle . Verschiedene Anfragen gaben Veran¬
lassung , erneut darauf hinzuweiscn , daß die Rückzahlungsfr st
der im Juli 1025 verteilten , zu 3 Prozent verzinslichen und
ursprünglich ans den 31 . Dezember 1026 zur Rückzahlnng
fälligen Winzerkrcdite im Hinblick auf die Lage des Rcbbaues
bis 31 . Dezember 1028 verlängert worden ist.

4p Lkihsässcr im Welngcschäft . Es ist im Wcingeschäft
handelsüblich , daß die gelieferten Weinfässer Eigentum der
Lieferfirma bleibe », selbst wenn für Buchungszwecke ein Tax-
wert in der Rechnung cnigesctzt ist. Tie Leihfässer sind nach
Entleerung prompt und franko znrückzusendcn . Als ange¬
messene Frist , innerhalb deren die Rücksendung zu erfolgen hat,
wurde durch die gemeinsamen sogenannten Mainz -Ber i
Beschlüsse der Mcinhändlcrverbändc rin Zeitraum von vier
Wollen festgesetzt . Tie Frist von vier Wochen dürfte aler
ciwas kur ; beniesten sein . In der Praxis wird im allgcinci :r
e,ne Frist b>S zu zwei Monaten zugcbilligt . Erst nach d r
Zeit wird eine Leihgebühr für jeden angefangenen Monat ver-
langt . Wird das Faß nicht znrückgcgeben , so erscheint nach
heutigen Verhältnissen für das Vicrtclstück der Betrag vor.
60 Mark als Ersatz angemessen . Im Weinhandel hat sich er
Gebrauch herausgebildet , daß , wenn das Faß von dem E >,p«
fängcr spätestens nach Ablauf eines halben Jahres seit dein
Bezug in bar ersetzt wird , eine Berechnung von Leilzgebühren
nicht stattflndct.

# Wohlsahrtsschwindel . Ein Verleger aus Dortmund
läßt unter Verwendung eines Empfehlungsschreibens des
Bundes der Schwerkriegsbeschädigten Deutschlands für eine
Zeitschrift „ In Treue fest" werben . Tie eingehenden Beträge
solle » für bedürftige Kriegsopfer verwendet werden . Tie ganze
Werbung ist jedoch Schwindel.

# Wohlfahrtsbrielmarken . Ter Vertrieb der zugunsten
der Deutschen Nothilfc hcrausgcgebcnen Woblsahrtsbricsinar-
ken zu 5, 10 , 25 und 50 Pfg . sowie der Markeiiheftchen mit
acht Wohlfahrtsbriefmarken zu 5 Pfg . und 6 Stück zu 10 Pfg.
wird bei den Postämtern am 15 . Februar eingestellt . Tiefe
Marke » können aber noch b,s zum 20 . April durch die über N.-.l
ganze Reich verzweigten Organe der Teiulchen Nothilse be-
zogen werden . Tie Gültigleit der Wohlfadrisbriefmarcen
zum Freimachen der Postsendungen erlischt erst mit de »,
30 . Juni 1027 . ’ ' '

# Genaue Anschrift bei Postsachen . Bei der Tarmstädte,
Oberpostdirektion mußten im Jahre 1026 0480 Briefe uni
6604 Postkarten sowie zahlreiche Drucksachen infolge unge-
nügcndcr Anschrift vernichtet iverdcn . Es ivird nochmals
dringend im eigenen Interesse gebeten , klare und deutlich«
Adresse anzugebcn.

*

-st- Wettervoraussage für Freitag , 11 . Februar : Anhalten
der trockenen , kalten Witterung.

-st- Der Umtausch des Reichsanleihe -Neubesihes in Ab-
kösungsanleihe . Wie früher angekündigt , soll der Neubesitz von
Reichsanleihen ani 15 . Februar zum Umtausch in die Ab-
lösungsanleihe aufgerufen werden . Dam sind die Vorarbciien
schon soweit geleistet , daß man vom 15 . Februar ab nur wenige
Tage zur Durchführung des Umtausches benötigen wird . Auch
hier geschieht der Umtausch durch die bekannten Vermittlungs¬
stellen und Rcichsbankanstalten , wie sie bereits beim Altbesitz
benutzt wurden . Die Anleiheablösung des Reiches mit Aus-
losungsrecht , und zwar die zweite Hälfte mit den Nummern
30 001 bis 60 000 werden vom gleichen Tage ab notiert und

. können in Stücken geliefert toerden.
-st- Handelsgebrauch beim Verkauf von Kraftfahrzeugen.

Bei Lieferung von Kraftwagen , auch fabrikneuer Lastkraft,
ivogen , übernimmt üblicherweise der Lieferant nur eine Ge-
währlcistung für die von ihm selbst hergcstellten Teile . Für
alle brigen Teile , zu denen auch die Gummibereifung gehört,
wirb nur die Garantie gewährt , die dem Verkäufer seitens
feiner Lieferfirma gegeben wird . Die Reifenfabrikanten leh¬
nen in der Regel jede Haftung für Mängel ab und gewähren
sogenannte Kilometergarantie nur unter ganz bestimmten Be¬
dingungen.
, -st- Schont die Weidenkätzchen ! Mit Znstitnmnng des Be-

zcrksausschnsscs hat , wie aus Wiesbaden gemeldet wird , der
Regierungspräsident für den besetzten Teil des Negicrungs-
bezirks verordnet , daß das Abschnciden und Abreißen von
Weidenkätzchen und der Handel damit ohne besondere orts-
douzciliche Erlaubnis verboten und mit Geldstrafen bis zu
,0 Mark oder hilfsweise sechs Tage Haft geahndet werden.

Gegen die Uebertreter soll energisch vorgegangen werden.
Ueberhaupt sollte jeder Naturfreund die Mahnung beherzigen:
kchom Weidenkätzchen!

Eingesandt.
ßipbe Redaktion ! .

In letzter Zeit wurde soviel von der Kebnng der
Kur geschcieben und gesprochen - Cs kommen da aber
immer nur Kerren zur Sprache , welche die Kur von ihrem
Gesichlspunki aus belrachleir . Man sollte mal eine
Bnrgeroersammlnng einberufen , so ähnlich wie im vcr-
gungencm Jahre im Römer die Rolgeineinschast der
Kurbelliebe zu einer großen Kundgebung es gebrach!
Hallen . Man könnte da Verschiedenes aus derBürger-
schasl hören . Denn schließlich isl es doch angebrachl,
wenn die Bürger bezahlen fallen , können sie auch ein
paar Worle mitteden . Es hat sich da schon eine Kom >-
sion gebildet und kein Mensch ist danach gefragt worden,
ob einem diese Kerren auch recht sind und diese Herren
auch geeignet sind , diese» Posten auszusllllen . Die
Herren der Notgemeinschasl vom vergangenem Jahre
könnten die Versammlung wilder einbcluscn . Ei » iS

Sladtverordnetensitzung In dem gestrige»
Sladlvcrvrdnelenberichi Halle »nPunkl 4 : Berejlslelliing
von Mitteln für Bezug einer zweilen Wasserleit -» g
u .s.w . «ich! Herr Slv . Schlvitner das Morl ergriffe » ,
sondern diese Ausführungen m , chle Siv . Reiß . Bei
dieser Gelegenheil kam nicht der Slv . Riedel aus das
frühere Projekt der Wasserabgabe an die Gemeinde
Dornholzhaiisen zu sprechen , wie irrlümlich angegeben,
sondern Sladiv . Scholz der Derunlassung nahm aus die
finanziellen Borleile hinzuweisen , wenn bei Schasfliiig
der neuen Anlage , die Gemeinde Dornholzhaiisen daran
1 eteiligt werden könnte . Stadlv . Riedel geiselle , an die

Ausführungen Scholz anknüpfend , die damalige Ab-
slinimung des Sladlverordnelenkolleginms und wies da-
rauf hin , daß durch diese Absliminung der Stadl jähr-
lich 3000 Mk . verloren gingen.

Inlern . Bund der Kriegs - u. Arbeilsopfer.
Allen Kriegsbcsch . u . Kinlerbl . zur Kenntnis , daß alle
bcdülslige Kalbweisen n » d Walsen zur Konfirmalton u.
Kommunion eine Beihilfe erhallen : Anlräge sinb bis
spalcslciis am 20 . Februar a » die Bcrlreler der Orga-
nisalionen oder am Wohlfahrtsamt Zimmer Nr . ll
abzugeben.

Cclbflnnfd)liifjt»clrieb in Bad Komburg. Die
Dcnische Acichspojl beabsichtigt , mit den Borbereilungs-
arbcilcn für die Einrichlung des Selbstanschlußbelriebes
in Bad Homburg zu beginnen . Für einen einwand¬
freien Selbslaiischlußbelrieo ist Hauplerfordernis , daß die
Außenleilungc » möglichst störungsfrei bleiben , was sich
am bestell durch Führung der Leitungen in Kabeln er¬
reichen läßt . Die Reichspofl wird daher in den Bürger-
steigen zu beiden Seilen der Louifenflraße , Ferdinand-
straße , Kisseleffslraße . Ludwtgstraße . Kaiser -Friedrich-
Promenade , Schwcdenpiad . Audenslraße , Wallslraße,
Kaingasje , Elisabelhciislraße , Gy .nnaslumslraße , Höhe-
slraß -' . Eaflilloslraße und Obergasse Kabelkanäle mit
Zuführungen nach den einzelnen Grundstücken Her¬
stellen , um d,e Sprcchflelle » stall mit Freileitungen durch
Kobel an das Retz aiizufchließen . Der Bau wirb aller¬
dings für de» Fußgängerverkehr vorübergehend einige
Iliibequemlichkeilen zur Folge haben , die sich aber leider
nich > oermeiden lassen . Die Arbeiten , mit denen schon
im Lause des Mürz begonnen wiid , so beschleunig ! werden,
daß sie beim Beginn des Kurbelriebs durchgesührt sind.

Wochenbericht für die Jeil vom Donnerslag . den
3 . 2 . bis einschl. Mittwoch , den S. 2 . 27 . 1. Arbeits-
suchende : « ) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver¬
fügbar 2040 männl . 370weibl ., insgesaml 24i5 . b ) Neu-
meldnngcii i» de: Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis znm Echlnssc des Stichtages , 52 männl ., 9 wetbl .,
insgesaml 61 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
veisügbar 2029 männl ., 364 wcibl .. insgesamt 2393.
2 . Offene Stellen : o) am Schlüsse des Stichtages waren
noch versügbar l männl . ll weibl ., zusammen I2 . ,d ) Neu-
Meldungen in der Zeit vom Donnerslag der Vorwoche
ois znm Schlosse des Stichtages 36 männl . 3 wetbl.
zusammen 39 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
verfügbar 2 männl . 12 n eibl . zusammen 14 . Metall-
veiarbeilung und Maschinenindustrie v urden Arbeits-
kiäste aus kleinen Betrieben enllassen . Lederindustrie
und Jnduslrie Ledcrailigcr Slvfse die Fa . Gebr . Ka »s-
mann . Kier , Hai einige we bl . und männl . Arbetls-
Kräfte wegen Arbeilsmang -l entlassen . Gas ! und Schank-
w '.rlschafl war die 4f .,chsrage für die kommende Saison
rege . Die Zahl der Noislandsarbeiler Hai sich erhöht
und werden z Jl im K ' eise 181 Personen beschäftigt.

n wroB «t« erfln . einem Wegelagerer <tn«
ge schosie  n .) 0 it einet der leP ^n j .uu>le luiiVvC aus der
Ehaussce bei Wallcrstädten ein junger Rtann von einem Wege¬
lagerer angeschosscn . Ter erste Schuß ging fehl , während ein
zlocilcr Schuß in den Arni ging . Zufällig kamen einige Rad¬
fahrer des Weges , worarif der Täter die Flucht ergriff . Die
von der Gendarmerie angestelltcn Ermittlungen nach dem
Täler blieben bisher erfolglos.

A Kassel . („ Hauptbahnhof Kassel ." ) Die
Rcichsbahndirektion Kassel teilt mit : „ Nachdem die Aenderung
der Schreibweise des Ortsnamens Cassel in Kassel vom preu¬
ßischen Staalsministcrium angcordnct worden ist, hat die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft gcneh«
n :igt , daß die Aenderung auch im amtlichen Verkehr der
Reichsbahn durchgesührt wird . Gleichzeitig wird eine Acnde«
rung in der Bezeichnung des Bahnhofs Kassel in der Weise
durchgesührt , daß er den Zusatz „ Hauptbahnhof " erhält . Ebei : o
ioic der Bahnhof selbst erhalten die sänttlichcn übrigen Dieiüt-
slcllcn (Güterabfertigung , Eilgutabfertiyung , Fahrkartenaus¬
gabe , Gepäckabfertigung und Stationskaste ) den Zusatz „Haupt-
bahnhof " . Für die übrigen B-ahnhöfe in Kassel (Kasscl -ll,
.Kasscl-Bcrschicvcbahnhof , Kassel -Wilhelmshöhe . Kasscl -Beticn-
liausen , Kastel -Fuldahafen ) und ihre Dienststellen tritt , abge¬
sehen von der Aenderung der Schreibweise in „ Kassel ", keine-
weilcre Aenderung ein.

A Wiesbaden. (FeuerwehrtaginNödelheim .)
Tie diesjährige Zentralvorstandssitzung des Nassauischen
Fcllcrwehrverbandes findet am 11 . und 12 . Juni d. I . i«
Frankfurt a . M .-Rödelhcim statt.

A Wiesbaden . (Gold - und Silberwaren-
D ie bst ah l im Zuge .) In einem von Köln nach Wies¬
baden fahrenden Pcr >vncnzug wurde einem Wiesbadener Kauf¬
mann ein schwarzlcdcrner Musterkoffcr mit Herren - u »u>
Tanienarnlband - und Taschenuhren aus Gold und Silber,
solvie goldenen Phantasie - und Silberringen im Gesamtwert«
von etwa 18 000 Aiarl gestohlen . Es gelang bisher noch nicht,
die Täter ausfindig zu machen.

A Mainz . (Mainzer  R o s e n m o n t ag sz  ug .) Der
Mainzer Fastnachlszng am Rosenmontag verspricht eine groß¬
artige Ausmachung . Der Kommission , die täglich Sitzungen
atzhält , sind annähernd 70 brauchbare Entwürfe für Zug-
gruppen und - lvagen vorgelegt lvvrdcn , die schon zum größten
Teil fertig bearbeitet zur Ausführung bereit liegen . Gewisse
Schwierigkeiten verursacht nur noch die Beschaffung von Pfer¬
den , Wagen und Autos , aber auch hier hofft man in der aller¬
nächsten Zeit eine oollkommene Lösung zu finden . Der dies¬
jährige Rosenmontagszug , der erste nach zwölfjähriger Unter¬
brechung , wird sich jedenfalls den schönsten und prunkvollsten
Zügen der Vorkriegszeit ivürdig zur Seite stellen können.

Rundfunk.
Freitag , 11. Februar . 1: Neue Schallplatte».

3 30 Slunbe der Jugend , „ In Rauch und Dampf"
sFormerei und Gießereij , Vorlrag Dir . Menne (für Kin¬
der vom 12. Jahre ab ). 4 .30 : Kaussrauen -Nachmillag.
. .Kal das Kind rechtvon  Dr . Bapperl . 5 .45 Lese-
stundc (Briclilaralur ); Ans „ Goethes Briefwechsel mit
einem Kinde " . 6 1o : N 'elzsches Idee vom Ring der
Ewigkeit " , von Pfarrer Taesler . 7: Italienisch.

Sterbe -J- Tasel.
Kerr August Twelkmeier , 43 Jahre all , Mußbachstr.

39 . Beerdigung vom kalh . Friedhof.



Handelsleil.
?VrtMlt S ffSStörttfft,

—4 DevW -nmrtt- Me tRoWpnwm für Spanien frfjhxmW’C
Ŵ nttiilS. Loirdo« lap fester.

—(lffrtl«nmnrU. Anfangs luor tnc Börse fest, so das; meistens
KurSye.winn« festzustcllen waren. Tpcücr trat eine Ai'schwächniig
M . Am Rentenmartt keine boinutenden Aendcrun̂en.

— Prodnktcnmarkt. Es wurden gezahlt siir 100.ftg,; Weiten
märt. S6.60—27.00, Roheit mark. 21.70—25.00, ^liftcviicvft«
10.40—20.70, Sommergerste 21.00—24.10, Hafer 10.00 :.’0 .00,
Mais 18.80—10.00, Weizenmehl 35.96—37.25, Ologgcninchi 31.25
Wl 36.60t Wcizonkicn 16.50, Rogacnkleic 15.10—15.26.

straiiksurta. M., 0. Februar.
^ DedifeamvM. Am Devisenniarkt Madrid sch.aachcr, Lon-

>bn<0>'adrid 29,06, Paris 123,44, Rew JJorl 4,88, Psuudc.Mark
80,46,7, Tallar-Mart 4,21,05.

— Esfektenmarkt. Die Börse eröffnet« sehr geiscljäftsunlustig
sckd «neinhcitlich. Auf den unpünsttgcn Stand der Frcigabc-
«npolegttcheit bröckelten Schifsahrtswertc ab, auch variable Markt«
Ünßcrst ruhig und ohne besondere Kursvcrän- crnng. Deutsch«
Plnleih«» lagen ruhig und schwaclnr bis 000. Echubaobie« de-

yaupm 19« . Tagend ans IVS'prô trt«rmäß ich,"Monats- '
gelb 4M—6 Prozent.

— Produktcnmarkt. Es irntVn gezahlt sür 100,0fi.: 'Nerzen
20.60—20.75, Oioggen 27.00 27.25, Sommergerste 26.00 27,50,
Hafer 21.50 22 25, Mais 18.50 18.75, Weizenmehl 10.25 10.75, ,
Moggcnmehl 38.25- 38.75, Weizenklcic 13.50—13.75, Roggen¬
kleie 13.75—14.00.

/\ Mainz. «P r o zt f; gcge n den <2 dir i f t fc i t cv
e i n t v B <t ii e rnzcil » u g.) Jim 23. Februar wird dort
der hiesige» Siraflaiiniier gegen den Schrislleiler des „Rhein-
n»d Hesse Bauere'" wegen Rufrciznng gegen die Slaalsgeivalr
und Ausfordernng;»m Strilcrstreik verhandelt. Wie i» einer
Bersamiiilnug der Freien Bancruschafl, deren Trga» das c:~
»aiinle Blatt ist, niilgcteilt wurde, will die Organisation am
Berhandlmigslage in der Stadllialle eine große Dcinonslra.
1io»sbersai»i»l»»g abljaltcii, die gegen die Anklageerheb»»^
protestieren soll.

A Nicdcr-Fngelsjeim. (I n e i n Au 1o ge lau f e n.) Ein
achtjähriger Junge, der ans der katholischen Kirche kam, lies
in ei» um die Straßenecke biegendes Lastauto. Er wurde dabei
von den Kotflügeln ersaßt und zur Seile geschleudert. Der
Zunge, der neben äußeren Verletzungen auch Bruche»ichrcrcr
Rippen davvilirng, mußte ins Krankcnlians gebracht werde».

Ä DotttW. (PrÄhistoriflyer Fund .) Int ($ct>i<*
unserer alten Stadt wurden schon des öfteren wertvolle Fund«
aus vorgeschichtlicherZeit zutage gefördert. Diesen Spure»/
ans viele Jahrtausende zurückliegenden Zeiten dürfte ein neues
ivichiiges Beweisstück hinzugefügt werden durch einen Fund
in einer der Firma Dörr s Reinhardt gehörigen Sandgrub«
am Ende der Frankenthaler Straße. Es handelt sich Mn
Mammutschädclmit zwei Stvßzähncn. Die Direktion dev
städtische» Sammlnngcn hat die Bergung des Fundes über«
»omnien und wird weitere Anfklärnngcn folgen lassen.

A Worms, tilihe i » hc ssi scl, e B « nc r nv e r sa m m«
s» ng.) Hier fand ein« von der freien rheiuhessische» Bauern«
schaft veranstaltete Bcrsammlung statt, in der Schriftleiter

<' lahn ei» längeres Referat hielt, in dem er die Röte und Sor¬
gen des Bauernstandes eingehend erörterte. Er wies nach, daß
von einer Rentabilität des Bauernstandes kaum gesprochen
werden könne, tveil man notgedrnngcn wieder zur Schulden¬
wirtschaft übergcljcn mußte und von seiten des Staates keiner¬
lei Verständnis oder Unterstützung genieße. Ter Bauer kämpf«
heute um die Zukunft der deutschen Lanowirtschast und damit
des dentschcii Volkes überhaupt. Als zweiter Redner sprach
'.Generalsekretär Secker, Mainz, über die Organisation der
freien rheinhessischen Bauernschaft. Die nächst« Bauern-
Versammlung findet in Mainz am 23. Februar statt»

Bekanntmachung.
Auf Grund der Regierungspolizeiverordnung vom

I. Februar 1911 werden die Hauseigentümer und
deren Siellverireier Hiermil ausgesorderl, innerhalb 14
Tagen die

Schnakenverltlgung
durch Abflammen der Wände und Decken der Keller,
Schuppen, Ställe und Waschküchen zu veranlassen.
' Das Abslammen geschieht am besten durch Abbren¬

nen von Strohwischen oder Holzwolle.
Die Mieter haben die belr. Räume zum fraglichen

Zweck zu öffnen.
Soweit die Vertilgung durch den Hausbesitzer nicht

selbst vorgenommen wird, ist der Meißbinder Johann
Georg Der.seld, der mit einem Polizeiausweis versehen
ist, berechtigt, sich für diese Arbeilen anzubielen.

Nachprüfung erfolgt durch das Polizei-Exekulivper-
fonal und werden Zuwiderhandlungen polizeilich geahn¬
det.

Bad Homburg v. d. 6 ., den 8. Ferbruar 1927.
Pollzei -Derwallung.

Preutz.
Obersörsterei Komburg v. d. 55.

Brennholz -Verkauf
aus der Försterei Feldberg am Dienstag . 15.
Februar » vorm. 11 Uhr. auf dem Sandplacken bei
Gastwirt Leid, Distrikt 44, 45 Stollenloch, 59, 6l unter
dem Gipset und Sammelhieb:

Lichen: Scheit und Knüppel 8 Rmtr.
Büchen: Scheit und Knüppel 143 Rmtr. Reiser l.
Klasse 100 Rmtr.
Fichten: Scheit und Knüppel 255 Rmtr. Reiser I.
Klasse 146 Rmtr. rund 4 Mir. lang. Wellen 9
Hdt.

Abfuhr zur Kanonenstraße günstig. — Zahlungsfrist3
Wochen. Die blau unierslrichenen Holznummern im Dist«
riki 59 sind vom Verkauf ausgeschlossen.

Kolzverslelgerung.
Am Mittwoch, den 16. 2. 27, vormiltlags 9 Uhr

konimen im Holet Scheller, Dornholzhausen folgende
Holzarten zur Versteigerung:

a Nutzholz in dem Disirikl 28, 42, 44 im 35om-
burger Stadlwald

7 Stück Nadelholzstämme Kl. la mit 1,17 Fm.
94 » ,. r lb „ 28,58 „

188 „ „ „ 2a „ 85,74
112 „ „ 2b .. 79,65 „
22 „ „ 3a ,, 25,77 „
2 „ .. .. 3b .. 2.99 ..

b Brennholz in den Distrikten 20, 28, 44 im 35om-
burger Sladtwald

8 Rm. Eichenscheidu. Knüppelholzu. 200 Welle»
34 „ Buchensch. u. »7 U. 4100

128 Nadelscheid u. ft 11. 155
11 „and . Laubsck. u. >1 u. 165

Zahlungsfrist sür Brennholz l Monat, sür Nutzholz
bis 1. 8. 27.

Ls wird gebeten, das Holz vorher zu besichtigen.
Auskunft erteilt Förster Leonhardt, Dornholzhausen.
Güldensöllerweg l.

Der Magistrat.

35. R. B. 155 — 5 — Firma Lorey und Co.
Gesellschaft mit beschrünkler Haftung Bad Homburg
v. d. Höhe. Der Kausman Georg Ullrich in Bad
Homburg v. d. 35. is! als Geschäftsführer ausgeschieden
An seine Stelle ist der Kaufmann Ernst Seiber! in Bad
Homburg v. d. 35. getreten.

Bad 35omburgv. d. 35., den 31. Januar 1927.
Preufz . Amtsgericht Abi . 4.

Kostenlose ohne Jede Wartezeit gegen ge¬
ringe Monatsbeiträge , gewähr!
die Deutsche Feuerbe-

Feuer-
besiaiiung

stattungskesse
„Flamme"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lüdecke , Bad Homburg , Wai¬

senhausstrasse 4.

Verein für Feuerbestattung e.
V. für Bad Homburg und

11 Umgegend.

smpsiehli sich in der Anfertigung von
Eintrittskarten . Gedichten»
Programmen und Plakaten

in ein- und mehrfarbiger
Ausführung

die

Druckerei
der Komburger

Neuesten Nachrichten.

cxxxxxxxxxxxicxxxxxxxxxxxrcxxxrcxxxrcxxxicxxx)
Gas-u.Kohl enherde

Dauerbrondöen,
Oenschirme,

Kohlenkaslen,
Kohlenüller,

Kehrriditeimer,
Grosse Auswahl I

(1 Billige Pi eiset
MARTIN REINACH, Eisenhandlg,
Telefon: 932 Bad Homburg, Luisenslrasse 25
OOOOOCXDOOOOOCXXXDOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Achtung! Achtung!
Alles slaunl über

meine billigen
Preise

V
♦

Prima Pferdefleisch ohne Beilage p. Pfd —.40 Mk.
Suppenfleisch .. .. —.30 „

„ Lenden im Ausschntll „ „ —.60 „
Rvstbeef .. .. .. .. —50 ..

.. Hackfleisch „ „ —.40 „
„ Seroelalwurfl m.Schw. gem. ,. —.90 „
.. Mellwursl „ .. —80 ,.
„ Bierwnrftm .Schweinefl.gem. ,, ,. l .— „

Fleischwursl .. .. —.60 ,.
Würstchen pro Stück —.10 ,,

Die Wurslwaren sind mit dem beslen deutsch. Schweine¬
fleisch vcrarbciiet keine Auslandsware,

Eckhardt Kardl :: Pferdfchlächterei
nur Töpferweg Nr. l 268

Verantwortlich sür den politischen-, Handels- und lokalen Teil
Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dickenscheid, beide in Homburg.

ocx» oooo « xx)cxx» ooooooooooooo « xx >ooooooo
Gesangverein

Liederkranz
Gonzenhelm 269

Am Samstag » den 12. Ferbuar » abends
7.81 Ahr» im „Darmftüdler Kos"

(Besitzer Fritz 35asselmann)

grotzer Preismaskenball
Es ladet sreundlichsl ein das närrische Komllee
Große Ueberraschung. Wertvolle Preise. 2 Negerkapellen.
Karlen im Vorverkauf bei 35errn Kch. Feick, 35auplslr. 58
35errn Ldg. Fuld, Hauptslr.. 35errn Adam Ehry, Frank-
surler Londstr., woselbst auch die Preise ausgeslelit sind,
cxxxrcxxxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxx )xxxioooo

Achtung!
In der Kasernenslratze
2 Läden gib ! eS!

Prima junges feiles
Pferdefleisch

sowie:
Seroelalwurfl » Mell-
wurfl» Sryinkcnwurf ».

Pretzkopf » Fleischwursl»
Würstchen zu den

bill. Preisen.
Sämtliche Wursl ist stark mit Schweinefleisch verbessert

Grotzrotzschlüchterei Kugo Fiessler

looo Mark
Kann ich nicht

verschenken aber ich
Kann Sie ebenso gut
und preiswert mit

Lebensmitteln
bedienen, wie jede Konkurrenz.
Ein Versuch wird
Ihnen dieses beweisen.

Keinrich Meier
226) Schulslraße8 Telefon 912
Wer bei Einkauf von mindestens Mk . 3.—

dieses Inserat milbringl» erhält
eine Tafel Schokolade gratis.

-7., Frisch
von der See
Grüne 35cringe Pfd. 20 Pfg.

Bralschellsisch
per Psd. 20 Plg.

Cabliau ohne Kopf
per Psd. 25 Psg.

Seelachs im A isch.
per Psd. 35 ^ sg.

Feinste gebackene Fische
per Psd. 60 Pfg.

Prachtvolle Voll.-Bücklinge
per Psd. 35 Pfg.

W. Laulenfch.'äger
Telefon 404

Für den Winter r
Gummi-Wärmflaschen

Wärmkrüge
Eleklr. 35eizkissen(44

Böhms Leibwärmer
Carl OttG. m. h. LZ.
Lieferant sämtl. Krankend.

Göttinger 87
Wurstwaren

Schaper.
Wallslrahe Ar. 7

Damen-
Maskenko5Kirne

zu verleihen.
Urtcleriiraisc 41 I. Unk:

WebcriUftung
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